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Bericht über Handel und Industrie der Schweiz
im Jahre 1925. Dor vom Vorort des Schweizerischen
Handels- und Industrievereins erstattete Bericht über
Handel und Industrie clor Schweiz ist für das Jahr 1925
im stattlichen Umfang von 371 Seiten erschienen.

Eingangs finden sich die jährlich wiederkehrenden
Angaben über Bodenfläche, Bevölkerungsverhältnisse,
Berufsverhältnisse usw. in statistischen Tabellen
dargestellt. Ebenso finden sich Angaben über die verschiedenen

Zweige der schweizerischen Volkswirtschaft.
Dor Endrohertrag clor landwirtschaftlichen

Produktion wird mit 1509 Millionen Franken gegen 1504
Millionen Franken im A'orjahre angegeben. Die Zahl
der Eintragungen im Handelsregister hat sich vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 1925 von 82,610 auf
83,880 erhöht. Ueber Lohngcstaltung und Lage des
Arbeitsmarktes orientieren die aus den «Sozialstatisti-
schon Mitteilungen » bekannten Angaben, ebenso über
die Kosten der Lebenshaltung. Weitere Tabellen sind
dem Bankwesen und dem ATersicherungswosen
gewidmet.

Aktiengesellschaften haben zu Beginn dos Jahres
8670 bestanden mit einem Nominalkapital von
5,610,617,000 Fr.; Ende des Jahres bestanden 9283
Gesellschaften mit einem Nominalkapital von 5,759,358,000
Franken. Ueber Dividendenausschüttungen liegen von
1883 Gesellschaften Angaben vor, die über 4436,2
Millionen Franken dividendenberechtigtes Kapital verfügen;

es wurden von ihnen 261,3 Millionen Franken
Dividenden ausbezahlt. Dividenden!ose .Gesellschaften
sind von den 1.883 Gesellschaften 851, dividendenver-
teilende 1032.

AVeiterc Tabellen geben Aufschluss über die
finanziellen Ergebnisse einer Anzahl industrieller Unternehmungen

sowie über dio Ergebnisse einzelner Industriegruppen.

Danach wiesen dio Elektrizitätswerke, die
Metall- und Automobilindustrie, die Nahrungsmittelindustrie

und die Chemie und Elektrometallurgie die
beste Eendite auf. Im Anschluss daran finden sich
Angaben über die Ergebnisse dos Eisenbahn- und
Dampfschiffbetriebos und des Post-, Telegraph- und
Tclephonverkchrs. Auch dem Aussenhandel sind
umfangreiche statistische Tabellen gewidmet.

In den anschliessenden Abschnitten wird über die
Lage und die Entwicklung der einzelnen Industriezweige
Bericht erstattet. Berichte über das kaufmännische,
das gewerbliche und industrielle Bildungswesen und
ein umfassendes Literaturverzeichnis vervollständigen
den aufschlussreichen Bericht.

<5S>

Sozialpolitik.

Internationale Vereinigung für sozialen
Fortschritt.- Dio erste Delegiertenversammlung der
internationalen Vereinigung für sozialen Fortschritt hat
vom 22. bis 24. September 1926 unter dem Arorsitz von
alt Kanzler Dr. Kenner in Montreux stattgefunden.
17 Länder hatten sich vertreten lassen; davon hatten
zehn neben den Delogierten der nationalen
Organisationen auch Vertreter der Eegierung entsandt.

Es wurden über die folgenden Fragen Berichte
vorgelegt: rechtlicher Schutz der Privatangestellten.
Unfallverhütung, Kreditkontrolle als Massnahme zur
Verhütung periodischer Arbeitslosenkriscn, Kechts-
pflego der ausländischen Arbeiter, internationale
Gegenseitigkeit in der Sozialversicherung, Kosten der
Sozialgesetzgebung.

Im Anschluss an die gepflegte Diskussion nahm
die Versammlung verschiedene Eesolutionen an. Die
eine zugunsten des Angestelltenschutzes umfasst sechs

Punkte: Die Uebereinkommen und Empfehlungen clcr
internationalen Arbeitskonferenzen botreffend die
Arbeitszeit, den wöchentlichen Euhctag und den Schutz
der weiblichen Angestellten sind Gegenstand dos
ersten Punktes. Punkt zwei befasst sich mit den
hinsichtlich nationaler und internationaler Eegelung
wünschenswerten Fragen: Klausel betreffend die Nicht-
konkurrenzierung, Ferien, Lohnzahlung, Erfinderschutz
usw. Die andern vier Punkte beziehen sich auf
Bessergestaltung der Arbeitsverhältnisse, Tätigkeit der
nationalen Organisationen und gemeinschaftlich mit dem
internationalen Arbeitsamt durchzuführende Erhebungen.

Die übrigen Eesolutionen sind den folgenden Fragen

gewidmet: Anerkennung dor von den Arbeitnehmern

in der Sozialversicherung erworbenen Eechlc
durch andere Staaten; Kosten der Sozialversicherung;
internationale Kreditkontrolle; Ausführung öffentlicher

Arbeiten und Arbeitslosigkeit.
Die Versammlung gab ferner dem AA'illen zur

Zusammenarbeit mit dem Internationalen Arbeitsamt
Ausdruck und forderte die nationalen Verbände durch
eine Entschliessung auf, nachdrücklich für die Eatifikation

der internationalen Uebereinkommen
einzutreten. Der belgischen Eegierung wurden die
Glückwünsche der Versammlung zur vorbehaltlosen Eatifikation

des Abkommens über den Achtstundentag
übermittelt.

Für das Programm der internationalen Vereinigung

pro 1926/27 wurden die folgenden Fragen in
Aussicht genommen: Eechtslage der ausländischen Arbeiter,

Mutterschaftsvorsicherung und Sozialfürsorge,
wegleitende Grundsätze für die Arbeitslosenversicherung,

Notizen.

Die Gewerkschaften als Bahnbrecher des wirt=
schaftlichen Fortschritts. Der Artikel, der unter
diesem Titel in dor Oktober-Nummer der «Eundschau»
erschien, hat das Missfallen der Unternehmerpresse
erregt. Im « Hoch- und Tiefbau », dem Organ des Schweiz.
Baumeisterverbandes, entgegnet ein o-Korrespondent,
« class alle grossen Errungenschaften von bleibendem
Wert das Werk gemeinsamer Anstrengungen aller
Gutgesinnten in Staat und Wirtschaft waren», währenddem

er nicht einzusehen vermöge, dass die Arbeiterschaft

von den Streiks je einen nennenswerten Gewinn
haben könnte. Zu den « Gutgesinnten» zählt er wohl
auch oder gar in erster Linie die Unternehmer, die
gewaltige Anstrengungen machten und heute noch
machen, um der Arbeiterschaft grosse Errungenschaften
von bleibendem Wert, wie den Achtstundentag, die
Sozialversicherung, Ferien, hohe Löhne usw., zukommen
zu lassen.

Sonderbar ist nur, dass die Unternehmer ihre gute
Gesinnung fast immer erst dann entdecken, wenn die
Gewerkschaften mächtig genug sind, um die Unternehmer

zur Erfüllung ihrer Forderungen zu zwängen.
Sonderbar ist ferner, class, sobald die Arbeiter ihre
gewerkschaftlichen Organisationen vernachlässigen, die
Unternehmer ihre gute Gesinnung wieder vergessen und die
Arbeitszeit verlängern, die Löhne kürzen, die
Sozialversicherung sabotieren. Vielleicht können Sie uns für
diese seltsamen Parallelerscheinungen eine Erklärung
geben, Herr 0?

« Dass die Gestaltung der Arbeitsbedingungen ganz
unabhängig von allen gewerkschaftlichen Einflüssen
eine vorteilhaftere sein kann, zeigt das amerikanische
Beispiel», schreibt er. Aber auch da ist es sonderbar,
class jene amerikanischen Arbeiter, die sehr gut organi-
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siert sind (z. B. die Bauarbeiter, die den Organisationszwang

haben), die 40stundenwoche besitzen und das
Zwei- oder Dreifache verdienen von dem, was beispielsweise

die unorganisierten Stahlarbeiter bekommen, dio
zudem bis vor kurzem im Zweischichtenbetrieb, also
12stundentag ohne Sonntag, arbeiten mussten. Sonderbar,

class fast durchweg in den Industriezweigen, wo
starke gewerkschaftliche Organisationen bestehen, viel
bessere Arbeitsverhältnisse zu finden sind als in den
andern. Mit Zahlen belegte Nachweise sind zu finden
in dem Buch «Amerikareise deutscher Gewerkschaftsführer»;

sie sind aber auch aus clcr amtlichen
amerikanischen Lohnstatistik zu entnehmen. Freilich, es gibt
einzelne Ausnahmen; das haben wir nie bestritten. Es
gibt in Amerika vereinzelte Unternehmer-, die so
intelligent sind, einzusehen, dass sie nur verdienen können,
wenn ihre Produkte guten Absatz finden, und dass dies
nur der Fall ist, wenn die Arbeiter einen hohen Lohn
haben. Ob es bei uns wohl auch derartig gescheite
Unternehmer gibt? Oder geht es ihnen am Ende mit dieser

Einsicht wie mit der guten Gesinnung, indem sie
erst dazu kommen, wenn die Gewerkschafton sie dazu
zwingen? Dann mussten wir ergänzend bei lügen: Die
Gewerkschaften sind Bahnbrecher nicht nur des
wirtschaftlichen, sondern auch des geistigen und moralischen

Fortschritts. Denn sie bringen die Unternehmer
dazu, die volkswirtschaftlichen Zusammenhängo zu
erkennen und ihre gute Gesinnung zu betätigen.

Internationales.

Internationaler Metallarbeiterbund. Im Auftrage
des internationalen Metnllarbeiterbundes hat im Monat
September 1926 eine Delegation verschiedener
europäischer Mctallarbcitcrorganisationen mehrere
amerikanische Bruderorganisationen besucht. Nach einem
Bericht" des offiziellen Mitteilungsblattes der
Metallarbeiterinternationale sind die Delegierten überall aufs
freundlichste empfangen worden. Die Bemühungen der
Delegation, den Kontakt zwischen den. europäischen
und amerikanischen Metallarbeitern herzustellen, sind
nicht erfolglos geblieben. Der Verband der Maschinenbauer

hat den Anschluss an den Internationalen Me-
tallarbeiterbund beschlossen. Desgleichen hat das Kartei

der amerikanischen Metallarbeiter, das 16 Verbände
mit 500,000 Mitgliedern umfasst, seinem Exekutivkomitee

die Kompetenz erteilt, den Anschluss an den
Internationalen Metallarbeiterbund zu vollziehen. Nach
den Zusicherungen des Präsidenten O. Connell ist der
Anschluss im Verlaufe des Jahres 1927 zu erwarten.

Internationale Vereinigung der Arbeiter Reise»
Vereinigungen. Die «Workers' Travel Association»
(Arbeiter-Keisevereinigung) in London beruft in A?er-
bindung mit belgischen und österreichischen
Arbeiterorganisationen eine Konferenz ein zur Besprechung
aller Fragen, die mit der Organisation von Gesellschaftsreisen

der Arbeiterorganisationen zusammenhangen. Die
Konferenz, die natürlich keinen grossen Umfang annehmen

soll, wird Anfang Januar 1927 in London statt
finden. Ihre Aufgaben sind die folgenden: Orientierung
über schon bestehende Vereinigungen, die sich mit
Gesellschaftsreisen für die Arbeiterschaft befassen oder
ähnliche Ziele haben; Orientierung über Möglichkeit
und AA7ünschbarkeit der Gründung solcher Vereinigungen

in andern Ländern; Besprechung der Organisationsformen
solcher A^ereinigungen und der Methoden der

internationalen Zusammenarbeit zwischen ihnen.

Ausland.

Deutschland. Für alle Genossen unerwartet kam
die Nachricht vom plötzlichen Hinscheiden unseres
Genossen Robert Dissmann, dem A'orsitzenclen des
deutschen Metallarbeitcrverbanclcs. Mitten in seiner
unermüdlichen Tätigkeit für den internationalen
Zusammenschluss der Metallarbeiter der ganzen Welt wurde
er auf der Kückreise von Amerika von einem
Herzschlag dahingerafft.

Der im Jahre 1878 geborene Dissmann erlernte den
Beruf als Dreher. Schon frühzeitig trat er in die
Organisation ein und leitete in den Jahren 1.900 bis 1905
die Oitsgruppe Barmen des Metallarbeiterverbandes.
Von 1905 bis 1908 stand er der Ortsgruppe Frankfurt
am Main vor, wurde dann Sekretär der Sozialdemokratischen

Partei in Hanau bei Frankfurt, welches Amt,
er bis 1917 inne hatte. Im Jahre 1919 wurde er zum
A'orsitzondcn des deutschen Metallarbeiterverbandes
gewählt. Seit 1920 war er Mitglied des Eeichstages. Sehr
lebhaft war er auch in der Exekutive des Internationalen

Metallarbeiterbuncles tätig. Sowohl die deutsche
als die internationale Arbeiterbewegung verliert in ihm
einen unermüdlichen und gewandten Vorkämpfer.

Holland. In Utrecht fand vom 18. bis 21. Oktober
der ordentliche Kongress der niederländischen
Gewerkschaften statt. Der Kongress hörte Keferate an über
die Organisation der Frauen, über die Organisierung
der jüngeren Arbeiter, über das Interesse der Arbeiter
an einem guten Volksschulunterricht, über den Jugend-
schutz, über die Kulturarbeit usw. Die Landeszentrale
wurde beauftragt, eine energische Aktion zugnusten ver
schiedenor sozialer Massnahmen einzuleiten. Der Kongress
nahm ferner dagegen Stellung, class auf Grund einer
Aenderung des Arbeitsgesetzes die Berufsarbeit -von
Kindern unter 14 Jahren ermöglicht wird. Hinsichtlich

der Gründung einer Arbeiterbank genehmigte der
Kongress einen Bericht einer aus Vertretern der
Gewerkschaften und clcr Sozialdemokratischen Partei
zusammengesetzten Kommission, wonach die Errichtung
einer Arbeiterbank für Holland als nicht wünschenswert

bezeichnet wird, namentlich mit Eücksicht auf die
Beschaffung der für die Gründung der Unternehmung
notwendigen Mittel.

Balkanländer. Die Gewerkschaftsbewegung in den
Balkanländern. In Bulgarien war bis 1924 die
Arbeiterschaft in zwei Gewerkschaften geteilt: die
Allgemeine Gewerkschaftsunion, die der Amsterdamer
Internationale angeschlossen ist, und die Allgemeine
Gewerkschaftsunion der Arbeiter, die der Moskauer
Internationale angehört. Ende 1922 zählte die erste
Union nur 17,600 Mitglieder, während die zweite über
34,000 Mitglieder in 19 grossen Verbänden besass. Aber
seit den grossen kommunistischen Unruhen vom
Januar 1924 hat die Moskauer Gewerkschaftsunion sehr
viel von ihrem Mitgliederbestand verloren. Die Amsterdamer

Gewerkschaftsunion zählte damals 14,800
Mitglieder, hat aber in den letzten Jahren ihre Zahl auf
über 40,000 steigern können. Sie wurde besonders
gestärkt durch den Beitritt der Gewerkschaft der
Landarbeiter, die über 23,000 Mitglieder zählt. Ausser diesen

sozialistisch orientierten Gewerkschaften besteht
noch eine sogenannte Union der Berufsgenossenschaften,

die über 34,000 Mitglieder zählt. Ihr gehören u. a.
an Lehrer, Ingenieure, Zollbeamte, Aerzte, Künstler,
Architekten, Eichter, Bankbeamte usw. Diese Union
ist zwar offiziell neutral, bedeutet aber schon durch
ihre blosse Existenz eine grosse Stärkung des
gewerkschaftlichen Einflusses in Bulgarien.

In Griechenland fand 1920 gleichfalls eine Spaltung

in der Gewerkschaftsbewegung statt. Der Allge-
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